
Jean aber braute in der Kombüſe uns einen wohlverdienten Grog
Jn fahler Zwielichthelle lenkte der Adler heimwärts Möven und

ſchwarzes Krähenvolt gaben uns das Geleit
Der Nordpol verſank hinter uns im Meere über unendliche Schnee

felder flog der Adler Die Blinkfeuer an den Baken erwachten Vom
Hafen her kam der Eisbrecher in ſchwarzen dichten Rauch gehüllt
Krachend ſtoben die Ciswehren des Fluſſes auseinander und zerklirrten an
dem gepanzerten Schiffsbug Eine lichte Waſſergaſſe funkelte hinter dem
Dampfer

Na mit nem Eisbrecher hätten wir s auch gekonnt meinten wir
verächtlich aber doch kam es jetzt wie ein leichtes Schaudern über
unſeren Rücken wenn wir an die berſtenden Schollen und das eiskalte
Meer dachten

Wir haben was geleiſtet meinte die Gräfin ſtolz
Alle Forſcher haben wir überflügelt und unſeren Adler macht uns

keiner nach Und das behaupten wir auch jetzt noch obwohl wir Jean
ſchon längſt entlaſſen haben und wir ſchon lange keine gemeinſamen
Fahrten mehr machen können Aber vielleicht wenn unſere Kinder
größer ſind vielleicht kommt dann ein Tag wo wir im Abenddämmern
Jean mit dem Adler vors Hans beſtellen zu neuen Fahrten in ferne
Wunderländer

Aus aller Welt
Wie Kaiſer Frauz Joſeph ſeine Miniſter belehrt Erſt

jetzt wird eine kieine Anekdote bekannt die ein helles Licht darauf wirft
daß Kaiſer Franz Joſeph nicht nur durch Verfügungen oder Anregungen
ſondern auch durch belehrende Beiſpiele die Aenderung mancher mißlchen

Zuſtände herbejühren kann So fand er auf ſeinen Spazierfahrten daß
verſchiedene Wege der Umgegend von Lainz in durchaus unzuläſſigem
Zunand waren ohne daß für deren Reſtaurierung geſorgt wurde Kaijer
Franz Joſeph wartete nun einen recht trüben Tag aus vor dem es tüchtig
geregner hatte Er ließ an dieiem Tag an den verantwortlichen Miniſter
für den Verkehr die Einladung ergehen den Abend bei ihm zu verbringen
wozu er ihm einen Wagen enigegenſchicken wollte Dies geſchah auch doch
als der Miniſter der auf der vom Kutſcher gewählten Route tüchtig durch
ſchüttelt war im Schloſſe anlangie merkte er daß er in dem offenen Wagen
über und über beipritzt worden ſei und daß es nicht möglich ſei ſo dem
König vor die Augen zu neten Er wandie ſich daher an den ihn ein
führenden natürlich vorher durch den Kaiſer inſtruterten Erzherzog und
trug ihm die Sache vor Dös macht nix jagie dieſer wenn der
Kaiſer dieſe Route benutzt kommt er alle Tag ſo z Haus Kaum vier
zehn Tage vergingen und die Straßen waren neu gepflaſtert und geebnet

Falſch verſtauden Hauptmann v R war ſo erzählt man
der Tal Roſch mit ſeiner Kompagnie auf den großen Exerzierplatz
der Garnijon gerückt Er liebte es zu ſehr ſrüher Morgenſtunde abzu
marſchieren weil er wußie daß er dann der erſte dort war und von
keinem andern Truppenteil der großen Garniſon in ſeinen Uebungen ge
ſtört wurde da kounte er dann ſeine Kompagnie nach Herzensiuſt auf
dem weiten Platz iummeln Jm Regiment jagte man daher allgemein
daß Haupimann v R den Exerzierplatz regelmäßig aufichlöſſe Auch
heute war er wieder allein auf dem Platz aber er war recht ſchlechter
Laune denn die Leiſtungen ſeiner Kompagnie befriedigten ihn ganz und
gar nicht und manches zornige Wort entfloh dem Gehege ſeiner Zähne
Nachdem er längere Zeit Marſchbewegungen geübt hatte ſrellte
er die Kompagnie in einer Ecke des Exerzierplatzes auf um
die Schuie auf der Stelle durchzunehmen Da erſchien am
Horizont der Brigade Kommandeur und magnetiſch durch die einzige auf
dem Piaß veſindliche Kompagnie angezogen rilt er langſam auf letztere
zu Hauptmann v durch das Emüben der Griffe völlig in Anpruch
genommen jah den General erſt als er nur noch wenige Hundert Meter
von ihm entjelnt war dann aber galoppierte er auf den Geſtrengen los
um ihm zu melden indem er gleichzeitig ſeinem zorngeröteten Geſicht einen
liebenswürdigen Ausdruck zu verleihen ſuchte Aber der General in
freundlicher Laune winkte ihm wohlwollend ab und rief von weittem
ein lautes Guten Morgen zu Der Hauptmann parierte
ſein Ptierd und jalutierie mit dem Säbei wer aber be
ſchreibt ſein Entſeßen als aus der Mitte ſeiner Kompagnie eine kräſtige
Summe eirtönt Guten Morgen Herr General Offenbar hat der
brave Musketier geglaubt daß der Gruß des Generals der Kompagnie
genen ſollie Lächeind uitt der General weiter aber der Haupimann
wandte ſein Pferd und ſtürmte wuientbrannt auf die Kompagnie los
Wer war rief er zornig der blöoſinnige Ker der eben guien Morgen

gerufen hat Da kam die Antwort aus den Reihen ſeiner Kompagnie
Das war der Herr General Herr Hauptmann t

Zuſtige Echke
7 Uebertönt War die Blechmuſik geſtern abend nicht gräß

lich Jch weiß nicht ich ſaß neben einem Tiſch voll Damen

Ein gemütlicher Gaſt Jm Reſtaurant Wirt Das Fleiſch
n ein bißchen zähe Gaſt Es geht nur das Meſſer biegt ſich

eicht

2

7

A ufgeräumt Hausfrau zu dem Stubenmädchen das ſchon den
ganzen Vormitag ſingt Sie ſind aber heute gut aufgeräumt da iſt
ſicher wieder ſchlecht aufgeräumt
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Der Nörgler im Seebade Jm Hauſe am Strande Kein
Auge hab ich heute nacht wieder zumachen können ſo ſtört mich das
Rauſchen der See Glauben Sie daß es Zweck hat wenn ich mich an
einen Antilärmverein wende

o
Ah

Mißverſtanden A Jhr Onkel hat ſich verbrennen laſſen
ben Sie ſeine Aſche Ja bis auf ein paar kleine Legate an
ohltätigkeitsinſtitute

a
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Deutlich Dichterling Warum nehmen Sie denn während ich
Jhnen meine Gedankenſplitter vorleſe fortwährend den Hut ab Redakteur
Na man begrüßt doch alte Bekannte

28 Knanck Mandeln
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Der Mann ans Hongkong
Von F Helm y

Nachdruck verboten

Perſonen der kaukaſiſchen Raſſe durften auf dem Damme
ſpazieren gehen aber der gelben Bevölkerung war es verboten
Dort ſtanden Bänke auf denen man ſitzen und die lange Reihe
der Sampans betrachten konnte welche den Strom auf und
nieder ſchwammen Da waren Sampans von jeder Art von
den kleinen leichten Booten die von Weibern gelenkt wurden bis
u den großen ſchwerbeladenen Fahrzeugen welche die muskelZraftigen Arme halbnackter Kulis vorwärts trieben

Es war ein intereſſantes Bild aber Gongh hatte es nun ſchon
ſeit morgens um neun geſehen und es war ſo bitterlich kalt daß
er längſt genug davon hatte Er hatte aber keine andere Stelle
wohin er gehen konnte Fünfmal war er ſchon nach dem amerika
niſchen Konſulat unterwegs geweſen aber jedesmal hatte er es
wieder aufgegeben Es währte noch mehrere Stunden bis er den
Mut faßte durch das Tor des Konjulats in den Garten zu gehen
die Freitreppe hinaufzuſteigen und zu klingeln Ein chineſiſcher
Diener öffnete ihm die Tür und führte ihn in ein Kontor in
welchem ein portugieſiſcher Kontoriſt mit Schreiben beſchäftigt war

Jch möchte den Herrn Generalkonjul ſprechen, ſagte Gongh
Der Chineſe verbeugte ſich und verſchwand

Sie wünſchen den Generalkonſul zu ſprechen ſagte es gleich
darauf hinter ihm Es war lange her ſeit er eine gebildete
Stimme gehört hatte und dieſe gehörte obendrein einem jungen
Mädchen an Jhre klaren braunen Augen blickten ihn unter
langen Wimpern freundlich an

Er ſtand ſchnell auf und nahm etwas verlegen die Hand die
ſie ihm reichte

Die junge Dame führte Gongh in ein ſehr einfach ausgeſtattetes
Privatkontor wo ſie ihm einen Stuhl anbot

Womit kann ich Jhnen dienen fragte ſie freundlich Jch
bin nämlich gegenwärtig Generalkonjul Jch bin Miß Livingſtone
Mein Vater iſt nach Manila gereiſt um einige Geſchäfte zu
ordnen und der Vizekonful iſt trank Sie lächelte ihm wieder
ruhig und freundlich zu denn ſie war offenbar davon überzeugt
ſich in der Gejellſchaft eines gebildeten Mannes zu befinden
Sein bereits etwas ſchäbiger Anzug verriet ihr die Beſchaffenheit
ſeines Wunſches Sie blickte ihn fragend an Gongh ſchlug die
Augen nieder und begann ſtammelnd

Jch bin hier fremd und ſuche Beſchäftigung Jch kam erſt
heute morgen mit Kai Ping aus Hongkong an

Nun und fragte ſie in ermutigendem Tone
Ja ich muß ſo bald wie möglich eine Beſchäftigung haben

Jch habe es in Hongkong verjucht aber es gelang mir nicht
Kanton war die nächſte Stadt Es iſt ganz gleich was es
iſt, fuhr es ihm heraus aber dann ſagte er etwas ruhiger Jch
habe Jura ſtudiert aber mein Examen nicht gemacht Jch verſuchte
dann mich im Bankfach auszubilden und bekam auch eine Stelle
in einer Bank Sie wollte ihn gerade nach ſeinen Empfehlungen
fragen als er ihr zuvorkam und fortfuhr Mein Taſchenbuch mit
meinen Empfehlungsbriefen und dem größten Teil meines Geldes
wurde mir in Hongkong geſtohlen Zu ſeinem größten Erſtaunen
veränderte ihr freundlicher Geſichtsausdruck ſich nicht nach dieſer
Erklärung Mit größter Anſtrengung fuhr er fort Mein Name
iſt James Dinwiddee Gongh Jch bin aus VirginiaRichmond
und habe an der dortigen Univerſität ſtudiert Er machte eine

Bewegung mit den Händen als wollte er ausdrücken daß er
weiter nichts zu ſagen hätte

Das junge Mädchen ſah ihn gedankenvoll an
Sie haben wirklich kein Glück gehabt, ſagte ſie und lächelte

ihm ermutigend zu Vollen Sie nicht in einer Stunde wieder
kommen dann kann ich vielleicht etwas für Sie tun oder
wollen Sie hier lieber ſolange warten

Nun ich will lieber wiederkommen, ſagte er und würde gern
einen Dank hinzugefügt haben wenn ihm die richtigen Worte nicht
gefehlt hätten

Als er ſich entfernt hatte ging ſie durch den Garten nach der
Filiale der vereinigten Banken von Newyork Manila und Hongkong
wo ſie an die Tür des Direktors klopfte Sie wurde auf das
freundlichſte begrüßt von Direktor Harkins einem etwas korpulenten
ältlichen Herrn

Das iſt aber eine ſeltene Ehre, rief er Wie geht es Jhnen
denn Prinzeſſin Kitty

Jch möchte Sie um etwas bitten Miſter Harkins
Heraus damit, antwortete der Direktor munter Sie

bekommen die ganze Bank wenn Sie ſie haben wollen
Ja warten Sie nur bis Sie gehört haben was es iſt Jch

erfuhr geſtern von Alice Miſter Carſon hätte die Bank verlaſſen
und wäre nach Schanghai gegangen Jſt das richtig

Mr Harkins nickte melancholiſch Ja es iſt wahr Jetzt
kann ich wieder monatelang warten bis ſie mir einen neuen Mann
aus Newyork ſchicken denn hier kann ich keinen bekommen

Wenn Sie hier einen bekommen könnten würden Sie ihn
dann nehmen fragte Miß Kitty

Ob ich wollte Auf der Stelle wenn er gute Empfehlungen
hätte Jch bin es der Bank ſchuldig vorſichtig zu ſein

Kitty Livingſtone erzählte ihm nun ganz genau was ſie von
Gongh wußte Als ſie fertig war ſah der Direktor aus wie ein
Menſch der in einer argen Klemme ſteckt

Verſuchen Sie es mit ihm, bat der ſtellvertretende General
konſul Jch weiß er iſt einer von der richtigen Art Jch weiß
es ganz gewiß

Direktor Harkins kniff die Augen zuſammen und dachte lange
über die Sache nach Schließlich ſah er die junge Dame trium
phierend an

Ja Miß Kitty ſagte er wir wollen ihn mal prüfen
Wenn er die Probe beſteht iſt er von der richtigen Art

Gongh war ſehr blaß als er das Billet las welches er bei
ſeiner Rückkehr nach dem amerikaniſchen Kon ulat empfing Es
lautete

Jch glaube nicht daß es mir möglich ſein wird heute etwas
für Sie zu tun aber wenn Sie morgen wieder vorſprechen wollen

ffe ich daß es mir gelingen wirddewen e be Amerikaniſches Generalkonſulat
J Katharina Livingſtone

Gongh ſieckte das Billet in die Taſche und eilte aus dem
Kontor Er ging ſchneil Denn es war ſehr kalt und müde war
er auch nachdem er den ganzen Vormittag umhergewandert war
Der Wind war ſcharf und er rieb ſich die Hände um ſich zu
erwärmen

Warum ſagteſt Du ihr nicht wie die Sachen ſtehen murmelte
er Sie glaubt Du haſt Geld und dabei haſt Du Deinen letzten
Pence für die Ueberfahrt bezahlt

Er hatte den Damm wieder erreicht Der Schnee fiel 7 in
großen weißen Flocken die nicht mehr ſchmolzen ſondern der
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Erde liegen blieben Die Kälte hatte ihn energiſch gemacht derSchnee machte ihn müde und apathiſch Mit ſchen renbee Gliedern

jank er auf eine Bank Er mußte geſchlafen haben und hatte das
Gefühl als hätte er etwas Gutes geträumt als er plötzlich dadurch
geweckt wurde daß ihn jemand auf die Schulter klopfte Er ſtand
ſchwankend auf und hörte eine muntere Stimme ſagen

Na Sie haben ſich wohl auf eigene Hand amüſiert Kapitän
Fane Warum kamen Sie nicht gleich zu mir Jch habe Sie
erwartet ſeit der Kai Ping in den Hafen lief Die Worte
wurden von einem gutmütigen Lachen begleitet

Gongh hatte das unklare Gefühl daß man ihn für einen
andern hielt aber er war zu verfroren um ſich auf Erklärungen
einlaſſen zu können

Mir iſt nicht gut, ſtammelte er Gleichzeitig ſchwankte er
ſo ſehr daß er gefallen wäre wenn nicht ein kräftiger Arm ihn
unterſtützt hätte Nach einer kurzen Wanderung fühlte Gongh
daß ihm ein warmer Luftzug entgegenſchlug und eine Tür die
Winterkälte ausſchloß Dann wußte er gar nichts mehr

Als er erwachte empfand er ein unbeſchreibliches Wohlbehagen
Er lag in einem guten Bett im Kamin kniſterte ein helles Feuer
und warf einen gemütlichen Schein in das halbdunkle Gemach
Er mußte mehrere Stunden geſchlafen haben Jn demſelben
Augenblick wurde geräuſchlos die Tür geöffnet ein chineſiſcher
Diener kam mit einem vollſtändigen Herrenanzug herein und
meldete daß das Bad fertig wäre

Gongh überlegte einige Augenblicke was er tun ſollte Sollte
er unter dem Namen Fane bleiben ein willkommener Gaſt ſein
einen reinen Anzug anziehen und Speiſe Trank und ein Bett
annehmen oder wieder in den Schnee hinausgehen Wenn er
ſagte daß er nicht Fane war würde man ihm vielleicht auch ge
ſtatten dazubleiben aber es würde aus Mitleid geſchehen und das
wollte er nicht Es war die Schuld ſeines Wirtes daß er hier
war er ſelbſt hatte ſich nicht für Kapitän Fane ausgegeben Der
Chineſe öffnete die Tür zum Badezimmer und Gongh ging hinein
Das warme Bad hatte einen beruhigenden Einfluß auf ihn und
als er nachher mit Hilfe des Chineſen den Anzug ſeines Wirtes
angezogen hatte peinigte ihn nur nach ein einziges Gefühl und
zwar dasjenige des Hungers Der Chineſe führte ihn die Treppe
hinab in ein Speiſezimmer wo ein gedeckter Tiſch ſtand und ſein
Wirt ihm mit einem freundlichen Händedruck entgegenkam

Sie haben mir wirklich einen ſchlimmen Poſſen geſpielt
Fane, ſagte er Sie kommen morgens an wollen noch heute
abend wieder fort und ich ſehe Sie nur zu Mittag Der Chineſe
hatte inzwiſchen einen Stuhl für Gongh hervorgezogen und Wirt
und Gaſt ſetzten ſich zu Tiſch

Jch war krank, ſtammelte Gongh Jch verließ das Schiff
erſt gegen zwölf da befand ich mich ſchlecht und Gongh
log re er t keine Uebung darin

Das tut mir leid, ſagte ſein Wirt teilnehmend Aber jebefinden Sie ſich hoffentlich beſſer lept
Jetzt geht es mir ausgezeichnet, lachte Gongh froh ſicheren

Grund unter den Füßen zu haben
Der Diener brachte die Suppe Der Wirt ſprach lebhaft und

hauptſächlich von Leuten in Hongkong die Gongh nicht kannte
Er begnügte ſich damit nur wenige Worte zu antworten und
auch nur dann wenn es ganz notwendig war Als Gongh gegeſſen
hatte fühlte er ſich ſo wohl daß er beinahe vergaß daß der Mann
ihm gegenüber ein Fremder war Er fing an drollige Geſchichten
zu erzählen über die ſein Wirt laut lachte Als ſie bei Kaffee
und Zigarren ſaßen klopfte ſein Wirt ihn auf die Schulter als
fiele ihm etwas Komiſches ein Ja aber das beſte war doch die

Geſchichte von dem alten Tai Luan Shi, ſagte er lachend Die
müſſen Sie mir nochmals erzählen Jn meinem ganzen Leben
habe ich nicht etwas ſo Poſſierliches gehörtl

Gongh fühlte ſich plötzlich aus ſeiner frohen Jlluſion geriſſen
Er war nicht mehr Fane der mit dem andern auf derielben
geſellſchaftlichen Stufe ſtand ſondern der Bettler Gongh der die
Gaſtfreundſchaft genoß die einem andern zugedacht war Es war
ein Betrüger ein verächtlicher Menſch Es war nur eins zu tun
und das mußte ſchnell getan werden Er preßte die Hände feſt
zuſammen räuſperte ſich und begann mit unſicherer Stimme

Sehen Sie es war nicht meine Abſicht Sie zu
Sein Wirt unterbrach ihn mit einer Handbewegung

Entſchuldigen Sie Warten Sie einen Augenblick Fane
Was iſt los fragte er den chineſiſchen Diener der wieder herein
gekommen war und mit dem er einige Worte auf Chineſiſch aus
tauſchte Nein das iſt doch zu ärgerlich, fuhr er auf Engliſch

r 7 e ren e verlaſſen hatte Ling meldet
mir ſoeben da r in einer halben Stunde abſegelKapitän hat Reiſeorder bekommen o Orr

v 25 3 n en aus Jetzt konnteer ſofort g an um ſeinen Anzug zu weaber ſein Wirt hielt ihn zurück m hſein
Wir wollen doch erſt die Geldſachen in Ordnung bringen

Jch würde es ſchon vor dem Mittageſſen getan haben aber da
ſchliefen Sie ſo gut

Während Gongh wie gelähmt daſtand ging der andere nach
einem Geldſchrank in der Wand und kam mit einer Taſche zurück
die er auf den Tiſch warf Sie fiel klirend dicht neben Gonghs
Hand Er blickte grenzenlos erſtaunt darauf herab und zog ſich
dann zurück als ob er ſich verbrannt hätte

Hier ſind fünftauſend Dollar in Gold Wollen Sie gefälligſt
zählen Und hier ſind die Banknoten fünfzigtauſend Dollar
Sie müſſen gut acht darauf geben denn es iſt nicht eine einzigedarunter die ſich nachſpüren läßt wenn das Geld einem Diebe

in die Hand fällt Jch bin froh daß ich die Geſchichte los werde
Gongh ſtand wie verſteinert da und wußte nicht was er denken

oder ſagen ſollte
Was ſoll ich denn damit tun fuhr es ihm heraus Der

andere klopfte ihn auf die Schulter
Der Rotwein iſt Jhnen wohl zu Kopfe geſtiegen Fane Sie

ſollen das Geld natürlich Jhrer Bank in Hongkong bringen Zählen
Sie es nur ſchnell

Fünfundfünfzigtauſend Dollar Der Mann ſchenkte ſie ihm ja
geradezn Morgen konnte er in Hongkong und in einer Woche
in Auſtralien ſein

Dann aber ſah er das junge Mädchen aus dem Konſjulatskontor
vor ſich Jhre klaren Augen blickten ihn vertrauensvoll an Sie
hatte geſehen daß er trotz ſeines ſchäbigen Anzuges ein Gentleman
war Heute hatte er ihr noch in die Augen ſehen können ohne
ſich zu ſchämen morgen

Seine Hände ließen die Tiſchplatte los die ſie krampfhaft
gefaßt hielten er ſtrich ſich durch das Haar richtete ſich zu ſeiner
vollen Höhe auf und ſah dem andern gerade in die Augen

Jch habe Sie betrogen, ſagte er Jch habe Jhren Anzug
getragen in Jhrem Bette geſchlafen Jhre Speiſe gegeſſen Jhren
Wein getrunken und Sie belogen Jch ließ Sie in dem
Glauben daß ich Fane wäre weil ich hungerte und fror Jch
bin ein Lügner geweſen aber ich bin kein Dieb

Er ſchob dem andern das Geld zu daß die Münzen klirrend
durcheinanderflogen

Behalten Sie Jhr Geld für Fane Mein Name iſt Gongh
Er ging nach der Tür Sein Wirt ſtand da und ſah ihn mit

zuſammengekniffenen Augen an Nach einer Gongh unerträglich
lang erſcheinenden Pauſe bat der andere ihn einen Augenblick zu
warten und klingelte darauf dreimal mit einer kleinen ſilbernen
Glocke Gleich darauf öffnete ſich die Tür und ein junges Mädchen
trat ein

Miß Kitty, ſagte der Wirt Sie haben ſich nicht geirrt
Erlauben Sie mir Jhnen unſeren neuen Kaſſierer Miſter Gongh
vorzuſtellen

Er wandte ſich darauf zu Gongh
Ja es war eine Falle die ich Jhnen ſtellte Es tut mir

leid daß ich Miß Kitty nicht aufs Wort glaubte aber ich war
es unſerer Bank ſchuldig Sie auf die Probe zu ſtellen

Er ging mit ausgeſtreckter Hand auf Gongh zu
Miſter Gongh mein Name iſt Harkins und ich bin Bank

direktor Miß Livingſtone bat mich Jhnen die Kaſſiererſtelle zu
geben und jetzt haben Sie ſie Wollen Sie mir die Hand geben

Gongh biß ſich die Lippen blutig
Jch ſoll Jhnen die Hand geben rief er bitter lachend

Sie hielten es alſo für nötig mich alle dieſe Qualen leiden zu
laſſen um zu ſehen ob ich Jhrer elenden Kaſſiererſtelle würdig
wäre Jhnen ſollte ich die Hand geben Nein

Er öffnete die Tür und wollte hinauseilen aber da fühlte er
die Hand des jungen Mädchens auf ſeiner Schulter

Jch glaubte an Sie ſagte ſie Jch kann ſo gut verſtehen
was Sie jetzt empfinden Aber glauben Sie mir nicht wenn ich
Jhnen jage daß ich Jhnen vertraute Wollen Sie dann nicht
bleiben

Jhre Blicke begegneten ſich und er vergaß alles als daß ſie
da war und daß ihre Hand auf ſeiner Schulter lag

Jch will alles tun was Sie ſagen ſtammelte er
Das Ende der Geſchichte brauchen wir wohl nicht umſtändlich

mehr zu erzählen Es war für alle Teile gleich erfrenlich Mir
Harkins ſoll inzwiſchen Pate bei Familie Gongh geworden ſein
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Der Adlerx
Von Jrmgard Höfer Sommer

Wir hatten ſchon längſt unſer lenkbares Luftſchiff Zu einer
Zeit da Zeppelin noch ſeine Anfangsträmme träumte machten wir bereits
die kühnſten Fahrten Und am Nordpol waren wir auch geweſen

Als wir unſeren Adler bauten zählte Fremene dola Pawnee dreizehn
Miß to Montre zwölf und Addä Gräfin vom Petzakreiſcham zehn Lenze
Jn Wirklichkeit verbargen ſich hinter dieſen langatmigen Titeln drei
Schweſtern ſehr wilde jungenhafte Offiziersrangen

Nach dem Studium Buffalo Bills und das kam ſehr bald nach der
Vorſchulfibel fühlte ich mich nie mehr anders als eine nach Europa
entſührte Jndianertochter meine Phantaſie war ſo ſtark daß ich an die
Häuptlingstochter mehr als an das Majorsmädel glaubte

Miß to Montre hatte meine Schweſter gewählt aus Vorliebe für die
ſtolzen kaltblütigen Töchter Albions Adda vom Petzakreiſcham aber war
auf einer Rieſengebirgsfahrt getauft worden

Geſiezt haben wir drei uns immer wenn wir am vergnüglichſten und
friedlichſten waren und Reiſen war unſer Schönſtes Wir waren
unabhängige natürlich ſteinreiche Damen die in internationaler Freund
ſchaft ſich immer wieder zu gemeinſchaftlichen Touren verabredeten

Mit der Erfindung des Adlers aber beginnen nnſere liebſten
Kindheitserinnerungen

Ich weiß es noch genau wie heut Wir waren mit unſerem Vater
zum Pirſchen gefahren Jch ſaß auf dem Bock und mußte den Schimmel
halten Papa ſchlich durchs Unterholz zu der fernen Waldwieſe wo ein
kapitaler Bock ſeinen Wechſel hatte

Die Miß und die Gräfin kletterten ſchleunigſt zu mir über die Wagen
lehne Durch herbſtgoldenes Buchendach ſtahl ſich die Sonne auf den
gefurchten Holzweg

Meine teuren Freundinnen ich hatte während der ganzen Herfahrt
geſchwiegen und war glücklich endlich ungeniert reden zu können ein
wunderſames Gefährt habe ich mir bauen laſſen das für alle Reiſen von
größter Wichtigkeit ſein wird Jch brenne darauf es Jhnen zu zeigen
Jean verſteht ſich auf die Maſchinerie er wird Jhnen den Adler ſogleich
vorführen Jean

Jean war für uns ein Jules Verneſcher Paſſepartout vielleicht einen
Stich ſeiner als dieſer Jean hatte ein bartloſes intelligentes Geſicht er
war mit einem Grafen oder Kellner ewig zu verwechſeln Jean trug eine
ruſſiſch grüne Livree mit ſilbernen Wappenknöpfen und einen Zylinder
Er tat alles was er uns an den Augen abſehen konnte Er war in den
vornehmſten Familien Diener geweſen und ſprach alle lebenden Sprachen
dazu war er ſehr diskret und wundervoll geräuſchlos Das beſte an Jean
aber war daß ihn kein Menſch außer uns ſehen konnte denn wir hatten
ihm für ſchweres Geld von einem uns bekannten Geiſt eine Tarnkappe
erſtanden

Daß Jean den Adler als Vertrauensmann übernehmen mußte leuchtete
ſofort allen ein

Von den Buchen rieſelten die welken Blätter und breiteten buntgewirkte
Teppiche auf den Waldgrund warme Sonnenfunken tanzten auf den
blaugrauen Stämmen Jrgendwo hämmerte ein Specht um uns wirbelten
ſurrende Käferheere Aber wir beſichtigten den Adler das Umſtehende
verſank vor unſeren Augen Er war wundervoll und für Land
Luft und Waſſer zu gebrauchen Er hatte die Form eines breiten hoch
bordigen Schiffes An den Längsſeiten waren wie an alten Dampfern
Nadſchanſeln die für die Fortbewegung im Waſſer waren Am Sande
gliederten ſich rund um die Schaufeln ſofort ſtählerne Schuppen zu breiten
Radreifen und der zweirädrige Wagen war fertig Sollte es in die Lüfte
gehen ſo ſchnellten rieſige Federn den Wagen hoch die Radreifen zogen
ſich zuſammen an den Schaufeln ſprangen leinene längliche Segelfloſſen
heraus dieſe drehten und wirbelten das Gefährt in die Höhe Natürlich
konnte man überall mit märchenhafter Geſchwindigkeit fahren denn alles
wurde elektriſch betrieben und das beſtmöglichſte Material war zu dem
Ban verwandt worden Die Lenkbarkeit war vorzüglich Jn der Mittel
kabine ſtand ein großer Globus mit ſehr ansführlichen Zeichnungen Ein
Stift mit Draht an dem elektriſchen Triebwerk verbunden hing dabei
Dieſen Stift drückte man auf den Punkt wo das Ziel der Fahrt ſein
ſollte und ſofort nahm der Adler den Kurs dorthin

Das Gefährt enthielt vorn den Raum für die elektriſchen Anlagen ein
Lederſopha nebſt Spiegel und Waſchtoilette für Jean Dann kam eine
Kammer mit Wandſchränken welche Konſerven Lebensmittel Geſchirr und
Silber enthielten Ein winziger Koch und Spülapparat war dabei Der
runde Mittelraum war unſer Wohnzimmer mit Lederſeſſeln und feſtem
Tiſchchen war es möbliert Der letzte Raum ganz in weiß und lila
gehalten war unſere Schlafkabine Uns brannten die Wangen Greifbar
ſahen wir alles vor uns und es war unſer Eigentum es gehörte
uns keiner keiner konnte es uns nehmen Da verabredeten wir die
Signale für An und Abfahrt und dann pfiff ich Jean den Adler
zur Probefahrt Rrrr Rrrr er knatterte herunter aus den Lüften
wir hörten es ganz deutlich

Und Jean hat alles mit Roſen geſchmückt ſchrie die Gräfin jetzt
läßt er die Falltreppe runter Pawnee es iſt zu ſchön Jean helfen Sie
mir zuerſt Jch zerrte am Zügel vergeſſen war Papas Gebot zu
warten wir mußten jetzt um jeden Preis in Bewegung kommen damit
die Jlluſion eine vollkommene war Jch glühte vor Erfinderglück
Und dann ſchnippte ich ein bißchen mit der Peitſche ein glanz klein
bißchen aber der Schimmel nahm s übel und legte aus Holter die
Polter ging s durch den Wald

Herrlich herrlich Jean Sie kriegen heute einen blauen Lappen
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el e re 7 dela Pawnerl Aber da ſiel plötzlich jemand dem
in ügelVerſluchte Schwefelbande Was fällt Euch Schloien ein Den Bock

habt ihr mir zum Teufel gejagr Wütend ſchwang ſich mein Vater auf
ben Wagen Ein kaum hörbarer Pfiff tönte von der Miß wir ſahen
uns verſtändnisvoll an es war das Halteſignal und ſchweigend verließen
wir den Adler Von dieſem Tag an hat uns der Adler durch Jahre
hindurch nicht verlaſſen Mit den fernſten Ländern wurden wir vertraut
Abends ſaßen wir am Allas und ſuchten nach den unbekannteſten Gegenden
und den längſten fremdklingenden Namen der große Daniel kleine und
große Reiſebeſchreibungen wurden unſere Lieblingslektüre inſonderheit
warde Adda vom Petzakreiſcham Spezialiſtin für außereuropäiſche Gebiete
Mit den alten indiſchen Radja s wurden wir intim Die Feſte der Kirſch
blüte feierten wir in Japan Echte Perlen fiſchten wir in den Klippen
der Südſeeinſeln Wenn es uns nach einem guten Frühſtück gelüſtete
holten wir uns Auſtern von den Bänken in Arcachon und ein gutes
Pullchen aus den Lagern von Bordeaux Wir wurden raffinierte Fein
ſchmecker da wir uns alles von der Quelle verſchaffen konnten Unſer
in der Burſchenſtube heimlich erbeiteltes Kommisbrot verwandelte ſich auf
unſeren Fahrten in die auserleſenſten Speien Ich glaube nie hat uns
im ſpäteren Leben das vielſeitigſte Diner ſo gemundet wie unſer in acht
Gänge zerlegtes Stück Kommisbrot

Den Wohnraum des Adlers täfelten wir mit Zedernholz aus dem
Libanon Lotosblumen ſtanden in koſtbarer japaniſchen Vaſen aus
Perſiens reichſtem Königsſchloß raubten wir den älteſten Seidenteppich für
unſer Schlafſgemach Nichts war uns verſchloſſen von den Ländern auf
dem Erdball Ja und dann kam unſere Nordpolfahrt

S war hundekalt an einem Nachmittag in den Weihnachtsferien
Wir kamen um die Gräfin zu einer Schneeballſchlacht im Hof heraus
zufordern Die ſaß und las Ranſen Da fiel s uns ein wir wollten
eine Nordpolfahrt machen

Ein Pfiff Jean den Adler mit Proviant für mehrere Wochen
verſehen Wir hüllten uns in Pelze und zogen die dickſten Hand
ſchuhe an

Wir woll n bloß mal an den Strand ſagten wir haſtig unſerem
Fräulein und verdufteten ſchnell um weiteren Fragen zu entgehen Durch
die Stadt flog der Adler langſam manierlich aber dann ſauſten und
wirbelten die Segel im Kreiſe Länder und Meere lagen hinter uns
weiß und tot die Regionen des ewigen Eisgebietes Der Strand war
wie faſt immer im Winter menſchenleer Tief und leuchtend dehnten ſich
die beſchneiten Ufer der Oſtſee An den Molen trieben neben blinkenden
Waſſergaſſen mächtige Eisſchollen und Schneeſtücke dorthin lenkten wir

den Adler
Ein Pfiſf das Gefährt ſenkte ſich zur Erde Jean half uns beim Aus

ſteigen Gefahrvoll ſind Entdeckerreiſen immer aber wer nicht wagt
gewinnt nicht

Jch denke der Pol muß nach unſeren Berechnungen dort liegen die
Miß ergriff einen großen angeſchwemmten Knüppel und deutete an das
Molenende Dann ſprang ſie mit kühnem Satz auf eine ſchwimmende
Scholle

Mut meine Gefährtinnen ich geh voran
Wir ſtanden auf der überhängenden gefroreuen Schneekante mit

klopfenden Herzen ſuchten wir nach einem haltbar ausſehenden Eisſtück
Vorwärts Und dann ſprangen wir los Es ſchaukelte und krachte

wir retteten uns jede auf einen neuen Block O ſehen Sie Dort
dort eine Eisbärenfamilie Schneeklumpen ſchwammen heran

Weiter weiter drängte die Miß eine feine große dicke Scholle nahm
uns alle drei auf die trieb ganz ſacht und wenig ſchwankend dünne
Eisſtücke zerſchellten an ihr und die tatendurſtige Miß zerſchlug den
nahenden Schneeſchaum mit ihrem Knüttel

He ihr Beſtien uns kriegt ihr nicht zum Fraße
Herrliche Exemplare wir müſſen die Felle aufbewahren

Das Rot des Spätnachmittags glänzte fern auf dem glatten regungs
loſen Meere Am Molenkopf ſchrieen die Möven und jagten einander mit
leuchtenden Flügeln

Wer den Pol am erſten erreicht darf die Flagge ſeines Landes hiſſen
Mit lautem Schreien ſprangen wir in toller Entdeckerluſt auseinander
Augen und Füße waren von genauer Pünkilichkeit mit ſchnellem Bück
mit keckem Sprung ging s vorwärts über Scholle zu Scholle Eine über
mütige Hetzjagd war s mit Herzklopfen und Gefahrverachtung Fern am
Molenkopf glühte der Schuee um glitzernde beeiſte Steine zog die ſtille
grünblaue Flut die Eisregion hörte plötzlich ganz auf Eiſig kam der
Hauch des winterlichen Meeres Und dann kam doch der Augenblick
wo uns die Gefahr klar wurde in der wir waren einen Augenblick
ſchien s als wollten die Knie zittrig werden als wollte die Luſt ver
gehen Da pfiff die mutige Miß

Ah Jean kam mit dem Adler zu Hilfe
Einſteigen Mit Volldampf aufs Land zu halten Und wie befreit

begann das wilde Springen von neuem aber ſeitlich auf die Mole zu
Die Miß ſprang als erſte auf eine dem Ufer nahe Scholle die krachte
und zerbarſt die Waſſer ſpritzten aber ſchon triumphierte die to Montre
auf einem Stein an der Mole Ueber ſchwankendes berſtendes Eis ſetzten
wir nach in raſender Haſt unſere Spuren gingen in murrenden Waſſern
unter aber endlich lagen wir doch kochgar gerettet im Uferſchnee Auf
ihren Stock geſtützt erwartete uns die Miß Wir verſahen uns alle mit
Knütteln

Auf dem Landweg langſam vorwärts zum Pol
Und als Horizont und Waſſer in lila Dämmern ineinanderſchwammen

als die letzten roten Himmelslichter im Meere ſtarben ſtanden wir dre
am Nordpol und telegraphierten mit unſerem Funkenapparat an Nanſen
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